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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Angehörigen der jüngsten Jahresklasse des
Landsturms 2. Ausgebots, soweit sie das 17. Leben -
jahr nach dem 10. Juni 1915 vollendet haben, oder
demnächst vollenden, werden aufgefordert, sich zur L«nd-
sturmrolle anzumelden. Zur Vermeidung von Zweifeln
bezw. doppelten Eintragungen wird bemerkt, daß Leute,
welche sich schon angemelde.t hatten, bevor sie das 17.
Lebensjahr vollendet hatten, nicht nochmals in die Land¬
sturmrolle eingetragen werden.

Erbenheim, den 12. August 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung
Von Mittwoch, den 4. ds. Mts . ab wird die zweite

Rate Staats - und Gemeindesteuer pro Rechnungsjahr
1915/16 erhoben.

Die Beträge müssen bis spätestens den 15. d. Mts.
ungezählt sein.

Erbenheim, 3. August 1915
Die Gemeindekasse:

__ Kleber. _
Bekanntmachung.

Die Kommandantur Mainz teilt mit, daß der Schieß¬
platz bei Rambach im Monat August zum gefechtsmäßi¬
gen Schießen benutzt wird : am 13.. 16., 26., 27., 30.
und 31. bis zum Dunkelwerden und am 14. und 28.
von9 Uhr vorm, bis 12 Uhr mittags.

Erbeuheim, den 3. August 1915.'
Der Bürgermeister.

r ; _fffl a „Bi.r-xr

Bekanntmachung.
Das Obstauflesen unter fremden Obstbäumen und

das Aehrenlesen vor der Aberntung der Grundstücke ist
bei5 Mark Strafe verboten.

Erbenheim, den 29. Juli 1915.
Das Ortsgencht.

Merten.  Bürgermeister.
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und Reinnickel.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis

BrachtM dem Bemerkew daß jede Uebertretung — n’nnmtet
soweit

worunter
^ ' verspätete oder unvollständige Meldung fällt —, sowie jedes
«»reizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift, soweit nicht
AH den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.
Ach§ 9 Ziffer b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
s Juni 1851 oder Artikel4 Ziffer 2 des Bayrischen Gesetzes über

Kriegszustand vom 5. Nov. 1912 oder nach§ 5 der Bekannt-
Achung über Vorratserhebungen vom 2. Febr. 1915 bestraft wird.8 1-

Jnkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr m

0ett9| g 2
Von der Verordnung betroffene Gegenstände.

«lasseA. Gegenstände aus Kupfer und Messing:
1. Geschirre und Wirtschaftsgerätei°der Art für Kuchen und

w"? beispielsweis. Koch- und Einlegekessel Marmeladen-
und Speiseeiskeflel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfannen. Back¬formen̂ Kasserollen, Kühler, Schuffeln, Mörser usw. ,

2. Waschkeffel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschmen bezw.

rLade ^ nnen, Warmwafferschiffe, -behälter, -blase. ,
Druckkessel, Warmwafferbereiter, (Boiler) m K°chmaschinen
und Herden, Wasserkasten, eingebaute Keffel aller Art.

«lasse8 . Gegenstände aus Remmckel: .
1. Geschirre und Wirtschaftsgerätei-der Art für Kuchen und

ao*. »»* “ »ÄS'
und Speiseeiskeffel, Fruchtkocher, Servierpla °n, Pfannen,
Backformen, Kasserollen, Kühler, Schuffeln usw. ,

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel Deckelichalen,
Innentüp e nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fsi-Y u.
Fleischeinsätze usw. nebst Remnickelarmaturen.

_ Von der Verordnung betroffene Personen und Betriebe.
Von der Verordnung werden betroffen. -rabriken u1. L>ondl»no<>n Laden- und Jnstallationsgeschafte, Favriien u.feste8 6"

stimmt sind, im Besitz oderm Gewahrsam haben,
2- Haushaltungen;

< feSSen zur Verpflegung fremher grnien , Ae¬
des andere Gast- und Schankwlrtschaften, Pension ,
haus-, Konditorei und Kuchenbetriebe, Kantinen, p . .
stallen aller Art, auch solche auf Schiffen, Bahnen u. g -,

Pflege- und Kuranstalten. Klin.kin, Hospitäler, V*

Kasernen, Erziehungs- und Strafanstalten, Arbeitshäuser
§ 4.

Beschlagnahme.
Me durch§ 2 gekennzeichn.ten Gegenstände aus Kupfer, Mes-
JHEcmmi“*1, «um die verzinnten oder mit einem anderen Ueber-

fd)fagnalmt u- dgl.) versehenen, werden hiermit be
Die Beschlagnahmeerstreckt sich auch auf solche Gegenstände

die aus Kupfer, Messing und Reinnickel hergestellt worden sind
das von der Kriegs Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegsministeriums
oder durch die Behörden, welche die Beschlagnahmeverordnungen er-
ÄÄ sreigegeben worden ist. Bei diesen letzteren bleibt die
Festsetzung des Preises Vorbehalten.

Me Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme von
Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen verboten

^ÄiNchästliche Verfügungen über sie nichtig sind. Den
rechtsgeschaftlichen Der ugungen stehen Verfügungen gleich die im
Wege der Zwangsvollstreckungoder Arrestvollziehungerfolgen. Trotz
der Beschlagnahmesind alle Veränderungenund Verfügungenzu-
lafjig, die mit Zustimmung der mit der Durchführungbeauftragten
Kommunalbehörde erfolgen. Erlaubt ist die Entfernung der Be-
mKeKebkauch b8bt Äe ?üh! t. ^ «instweiligen ordnungs-

8 5.
Meldepflicht.

Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter Benutzung
des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Bestandsmeldung der be¬
schlagnahmten, durch8 2 gekennzeichneten Gegenstände an die mit
der Durchführung der Verordnung beauftragten Behörden innerhalb

von den letzteren festzusetzendenFrist einzureichen. Nicht zu
melden sind die,enigen Gegenstände, die bereits nach der Bekannt-
machung betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme für Metalle
M. 1/4 15 K.R.A. v. 1. Mai 191o der Meldepflicht unterlagen.

8 6.
™ Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände.

, . . Wer die Muhe dieser Bestandsmeldung vermeiden will, hat die
beschlagnahmtenGegenstände, soweit erforderlich, auszubauen und
an den von der beauftragien Behörde zu bezeichnenden Ablieferunqs-
tellen gegen eme Anerkenntnisbescheinigunqabzu liefern.

Die Anerkenntnisbescheinigungwird an den von den Behörden
bezeichneten Zahlstellen eingelöst.

freiwillige Ablieferung muß bis zum 25. September
1915 erfolgen.

Wer die Gegenstände-̂ ^ -irT ' •’ '«• ' r.
bleib* M̂ Mdägnahmten in dieser Frist Nicht freiwillig ab-
gelieserten Gegenstände müssen gemeldet werden.

8 7.
Spätere Einziehung.

Die Bestimmungen über sämtliche durch diese Verordnung be¬
schlagnahmten in der vorgeschriebenen Frist nicht freiwillig abge
lieferten Gegenstände werden später erfolgen.8 8.

Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall überzogene

<z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände aus Eisen oder einem
anderen nicht beschlagnahmten Metall.

Bestehen Zweifel, ob gewisie Gegenstände von der Verordnung
betroffen sind, so kann eine Befreiung von der Beschlagnahme be¬
willigt werden. Ueber die Befreiung entscheidet die mit der Durch¬
führung der Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

8 9-
Uebernahmepreise.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die nach¬
folgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise bezahlt, in denen
die Ueberbringungskosten mit abgegolten sind:

Uebernahmepreise für jedes Kilogramm.

Für Gegenstände aus

ohne Beschläge.
mit Beschlägen

Kupfer
Mark

4,00
2,80

Messing
Mark

3,00
2,10

Nickel
Mark

13,00
10,50

Die Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen: auf
G,und dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach obiger Tabelle.
Uebersteiqt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise bei Gegen¬
ständen aus Kupfer uud Meffi g 30 Prozent, bei solchen aus Nickel
20 Prozent des Gesamtgewichtes des Gegenstandes so wird der 30
bezw. 20 Prozent überschreitende Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht
abgesetzt und nicht bezahlt. „ t . .. . .

Als Entschätigung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten wird
für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenststnde 0,50 Mark ver-

^"^ Die vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung von
Sachverständigen als reichliche Preise festgestellt worden.

8 10.
Aufbewahrung der Gegenstände.

Der von der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet, die Gegen¬
stände bis zum Ablauf einer von der beauftregten Behörde zu be¬
stimmenden Frist bezw. bis zur Einziehung oder bis zu einer ihm
gestatteten Veränderung oder Verfügung zu verwahren und pfleglich
zu behandeln. Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen
Gebrauch bleibt unberührt.

8 11.
Durchführung der Verordnung

Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kommunal¬
verbände beauftragt; diese erlassen auch die Ausführungsbestimm¬
ungen. Die Landeszentralbehördenbestimmen, wer als Kommunal¬
verband im Sinne dieser Verordnung zu gelten hat. Die Kommu¬
nalverbände können den Gemeinden die Ausführung dieser Ver¬
ordnung übertragen. Gemeinden, die nach der letzten Volkszähl¬
ung mehr als 10.000 Einwohner haben, können die Uebertragung
verlangen.

8 H
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschriebenen
Formular nicht in der festgesetzten Frist einrercht oder wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder den erlassenen

8 . Jahrgang.
A"^ R *Ä^ ^ "mmngen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
straft. Auch können Vorräte, die verschwiegensind, im Urteil für
dem Staate verfallen erklärt werden. Fahrlässige Verletzung der
Auskunftspflichtwird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark, im
Unvermogensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Fern»» wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft, sofern
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, wer das Verbot gemäß 88 4 und 5 dieser Verordnung
tritt oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt.

Mainz, Frankfurt a. M., den 31. Juli 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Stellvertr. Generalkommando 18. Armeekorps.

über-

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 4. Aug. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

kokales und aus der Höhe.
Grt »-«h- lm. 12. August 1915.

, (') Bürgermeisterwahl.  Die Amtsperiode
unseres Bürgermeisters Merten ist in diesem Jahre ab-
gelausen. Der Termin zur Neuwahl ist auf den 18. d.

10  Uhr , festgesetzt. Herr Merten ist
eit 1895 Oberhaupt unserer Gemeinde.

'Zuweisung von Futtermitteln.  Der
durch Bundesratsbeschluß vom 23. Juli d. I . errichteten
Reichsfuttermittelstellegehen zahlreiche Anträge von Tier-
laltern auf Zuweisung von Futtermitteln , ferner auch
Anfragen und Angebote wegen Lieferung von Futter¬
mitteln und dergleichen zu. Derartigen Anträgen und
Angeboten vermag die Reichsfuttermittelstelle in keinem
Falle Folge zu geben. Sie ist kein Geschäftsunterneh-
Hafer, Kraftfuttermittetn u . zuckerhaltigen Futtermitteln
obliegt. Sie hat daher weder Futtermittel im Besitz,
noch kauft oder verkauft sie solche. Eine Zuweisung von
Futtermitteln kann durch sie außer an die HeereS- und
Marineverwaltung nur an Kommunalverbände und an
die in den Bundesratsverordnungen oder vom Reichs-
änzler besonders bestimmten Stellen erfolgen. Anträge
auf Zuweisung von Futtermitteln sind ausschließlich an
)ie zuständigen Kommunalverbände (Kreisausschuß,
Magistrat , Amtshauptmann usw.) zu richten.

— Verbot des Schlachtens von trächtigen
Rindern.  Der stellvertretende kommandirende General
des 18. Armeekorps erläßt folgende Verordnung betr.
Verbot des Schlachtens von trächtigem Rindvieh. Für
den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeeknrps und
— im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich mit
Gültigkeit vom 15. d. M. bis auf weiteres das Schlachten
erkennbar trächtigen Rindviehs. Notschlachtungen sind
mit Zustimmung der Ortspolizei zulässig. Zuwider¬
handlungen werden auf Grund des § 9b des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis' zu einem Jahr bestraft.

— Verbot des Drachensteigenlassens.  Das
Aufsteigenlassen größerer Drachen hat kürzlich zu Ver¬
wechslungen geführt und Anlaß zur Beunruhigung des
Publikums gegeben. Der Kommandierende General hat
deshalb für 'den Bezirk des 18. Armeekorps und im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur für den Bezirksbereich
der Festung Mainz das Aufsteigenlassen von- Ballons
und Drachen jeder Art verboten. Verstöße gegen dieses
Verbot werden bestraft.

— Neue Papierfabrikation.  Aus Dresden
meldet das „Berl. Tagebl." : Nach langjährigen Versuchen
ist es jetzt gelungen, ein neues Verfahren zur Herstell¬
ung von Druckpapier zu finden. Wie bekannt, erfolgt
die Herstellung von Druckpapier durch Verarbeiten von
Zellstoff, dem ein gewisser Prozentsatz Zellulose hinzuge¬
fügt wird. Jetzt wird das Papier ohne diesen Zusatz
von Zellulose hergestellt werden können. Dadurch wird
der Preis bedeutend verringert werden und Deutschland
wird vom Ausland unabhängiger sein. Die umfang¬
reichen Versuche in einer Papierfabrik in Petersdorf
h-iben ergeben, daß die Bedruckungsfähigkeit besser als
bei dem bisherigen Papier ist. Die Fabrik will jetzt zur
Herstellung in großem Umfang übergehen.

— Ein Verräter.  Der Mitinhaber der ange¬
sehenen Speditionsfirma Mayer u. Schauenberg in
Mülhausen im Elsaß. Alfred Mayer ist am 3. August
nach zweitägiger Verhandlung wegen Kriegsverrats zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden. Daß der Verbrecher der

(Fortsetzung auf Seite 4.)



Oebermäßigt preislteigeirfliig.
Ter Minister für Handel und Gewerbe hat den folgen¬

den Erlaß an die Handelsvertretungen gerichtet:
Tie fortgesetzte Steigerung der Preise für Gegenstand«

des täglichen Bedarfs birgt für die Lehensstlhrung und die
Zufriedenheit großer Schichten der Bevölkerung große Oe-
iabren mit sich denen mit allem Nachdruck entgegengr-
wirkt werden muß . Tiefes Ziel verfolgt ^ Bekanntma¬
chung des Bundesrats gegen ubermaßige Prersstelgermlg.
Sie gewährt die Möglichkeit, Gegenstände des täglichen
Bedarfs , die zur Veräußerung 'bestimmt srnd, aber dem
Verbrauch vorenthalten werden, dem Besttzer zu eutzre-
hen und durch Vermittlung geeigneter Stellen (Kommu¬
nalverbände , Konsumvereine, Handeltreibende) zwangsweise
dem Verkehr zu einem Preise zuzuführen , der ohne O -
nehmigung der Landeszentrale den Einkaufspreis um funs
vom Hundert nicht übersteigen darf . Die Zuruckhaltung
von Gegenständen des täglichen Bedarfs , sowie dE Gegen¬
ständen des Kriegsbedarfs , wird ferner unZ empfindlichen
Geld- und Freiheitsstrafen bedroht, wenn ihr die Achicht,
einen übermäßigen Gewinn zu erzielen zugrunde regt
Das gleiche gilt für alle Arten unlauterer Machenschasten,
mit denen eine Preissteigerung dieser Gegenstände bezweckt
wird Schließlich wird jedem Strafe angedroht , der für
die erwähnten Gegenstände Preise fordert , die nach ~age
der Verhältnisse einen übermäßigen Gewinn enthalten oder
solche Preise sich oder einem anderen gewahren oder ver¬
sprechen läßt.

Ter Geltungsbereich der Bekanntmachung vom 23. Jmr
bs Aä umfaßt in gleicher Weise die Gütererzeugung und
die Güterverteilung . Insoweit sich ihr Anwendungsgebiet
auf Handel und Gewerbe erstreckt, lege ich den Handels¬
kammern und den kaufmännischen Korporationen als den ge¬
setzlich berufenen Vertretungen dieser Erwerbs,lande ans
Herz sich in den Tienst der Bestrebungen zu stellen,, dre
minder Bekanntmachung verfolgt werden. So bereitwillig
die Volksgesamtheit die ihr durch den harten u. langdam
ernden Krieg auferlegten wirtschaftlichen Opfer aus Hsh
genommen hat und täglich von neuem auf sich nimmt , so
müssen diese Opfer doch auf das durch das Gemeinwohl
Gebotene beschränkt werden. Insbesondere muh mrt allen
Mitteln danach gestrebt werden, unter Ausschaltung unnötig
hoher Zwischengewinne die Aufwendungen für den notwen¬
digen Lebensunterhalt in Grenzen zu halten , dre auch den
weniger bemittelten Kreisen der Bevölkerung bas Turch-
kalten erleichtern. Hierzu können Handel und Gewerbe
wesentlich beitragen , wenn sie sich unter Zurückstellung
ihrer reinen Erwerbsinteressen vor allem als im Dienste
der Allgemeinheit stehend betrachten. In einem Kmê ,
in dem das einmütige Zusammenwirken aller m der Na¬
tion lebenden Kräfte die Voraussetzung des Erfolge» ,st,
S 5 int wlrffchnftk « -n Sebttn bin Rücksicht an , den
eigenen Vorteil , die unter gewöhnlichen Berhaltm,,en eine
der wirksamsten Triebfedern der Entwicklung bildet, zu¬
rücktreten. Ter Krieg darf unter ,keinen UmLanden âls
dische Pflicht , besonders bei Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , sich mit Gewinnen zu begnügen, die neben ange¬
messener Lebensführung des Unternehmers und seiner Fa¬
milie den Fortbestand des Unternehmens sicherstellen. Bon
der Art , wie Handel und Gewerbe diese sich aus der Kriegs¬
lage ergebenden vaterländischen Pflichten erfüllen , wird
aus lange Zeit hinaus die Wertschätzung dieser Berufs¬
stände in Deutschland und der Einfluß , den sie auf un-
fpv imcntfirfipä Ppfiprt mräitftpn hiprhptt rthhrinnpn ctrfi

Mundfchau.
Deutschland.

stm Westen. (Ctr . Bln .) Gerade zu derselben Zeit,
da B-l,ler in ein» an Mm »tm
England gerichteten Telegramm der Hvfsnnng auf den
Triumvl , der Gerechtigkeit" Ausdruck gab, haben die Beb

gier in F̂landern eine Schlappe erlitten , indem lie , durch
unsere Artillerie gezwungen wurden , ihre bei Heeriuhl s
»ch d°n Tir »,uidm über die Mer vnr, -!ch- »<-« *1
teilweise zu räumen . ,

n Fm Norden. (Ctr . Bln .) Gegen die Westfront
von Kowno sind weitere Fortschritte gemacht worden- Ge¬
rade die Festung Kowno ist ein Faktor von größter Be¬
deutung . Gelingt hier unseren Truppen - dre ^ rerchnnĝ desnstsickien Niemenufers , so wäre der russische Ruckzug l
chw?rp (Si it, würden die Stoffen im mtm jjfä»

nnd die Anfrallnn , der Njemenstont *
Bon Kowno aus verläuft heute die russische Front grad¬
linig nach Süden bis Grodno . .

n Osten . (Ctr . Bln .) Die Vorgänge im Osten
nehmen^ mit einer geradezu überraschenden Folge nchtrg-
keit ihren Fortgang . Tos Bestreben, den zuruckzlehenden
Russen nach Möglichkeit die Luft zum Atmens zu nehmen,
sie immer enger zusammenzuprchen ^ d dabei gleichzeitig
den Besatzungstruppen der noch verteidigten Wecke d
Rückzugslinien vollständig abzuschneiden tritt auch aus
dem neuesten Heeresbericht als ein Bild von panenc».
Wirkung deutlwh hervor . Man merkt : wo die Verbün¬
deten einmal zupacken, da packen sie fest, unb bald wird
ber letzte Akt in dem ungeheueren Drama beginnen.

: : Südwestasrika. (Ctr . Bln .) Reuter meldet aus
Kapstadt : Tie Anwerbungen für das iildafrikani,ch - O
neditionsheer beginnen. Es wird eine Reche von
sammlunqen im Lande abgehalten , um die Werbungen zu
beeinflussen. Im ganzen Lande finden Sammlungen zum
Bau von Maschinengewehren statt . Ueberall befinden sich
Komitees, denen große Beträge zufließep.

gefunden. Offen bleibt für die Russen die
Bialhstock-Brest-Wlodawa.
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Die flucht.
Während die Russen von Norden her andauernd auf ihre

nach Osten verlaufende Rückzugslime äuruckgedrangt wer¬
den ereignet sich dasselbe von Süden her m nördlicher
Richtun / Tie Russen sind östlich von Jwangorod bis hinauf
etiva bei Kozk fluchtartig über den Wreprz nach Norden

ö Die TIreibiagd.
An dem Südslügel der engeren Zange macht sich ein

konzentrisches Zusammentreiben der Russen aufWen Mmn
bemerkbar, der durch die an der Bahn Warschau^ M«
liegenden Orte bezeichnet wird . Nun werden die Russen
zweifellos alles daran setzen, wenigstens diese Bahnlinie
sich vorerst zu erhalten.

Gefürchteter Moment.
. . . ~*..e'wWvu,vu £rü ,ic .alliiert: zürn ,a,ieumg?n Rück¬
zug zu zwingen, dann ist einer der gefürchtetsten kriti¬
schen Momente gekommen, der um so kritischer ist!, je
schneller auch von Norden her die Zange zusammengeprrßt
wird.

Lmopa.
? England. (Ctr . Bln .) Es wird geschrieben: Fmnkt

-reii-fr leidet schwer. Man glaubt nicht, daß Frankreich aus
deutsche Friedensvorschläge hören werde, wünscht aber, daß
^ Grund wegfiele, der es für Frankreich Weiser esicheimn
ließe, einen Separatfrieden zu schließen und steht die Ret-
tuna nur in der Einführung der Wehrpflicht.

. " Holland. (Ctr . Bln .) Das Büro des Antikri -gz-
rats 'im Haag erhielt vertrauliche Mitteilung wonacĥ ver.
schiedene Negierungen neutraler Staaten sich verett eo
klärten an einer zu berufenden permanenten Fnedens-
konfere'nz, die aus besonderen Vertretern der neutralen
Mächte bestehen soll, teilzunehmen.

.) Italien (Ctr . Bln.) Ein Erlaß des Unternchts-
ministers ordnet die Wiederaufnahme der Kursem oen
Mittelschulen und den Universitäten für Anfang Oktober

_Daily News" meldet aus Genf, daß die Italiener
das erste Belagerungsgeschütz gegen Rovereto in Stellung

gebracht haben . , (Ctr . Bln .) Die Trupptu phrsrücksichte
an der italienischen Grenze haben auch in dieser Woche !: vermacht,
wiederum ihre Aufgabe erfüllt , Zeit ,zu gewinnen, bis re t -r Reihe von
Entscheidung auf dem russischen Kriegsschauplatz gefallen
ist. Der italienische Angriff ist dagegen auf dem toten
Runkt anaelanat und trotz aller gemeldeten Fortschritte ist
5 nicht weiter gekommen. Zudem ist immer weniger Aus-
ick vorhanden daß die Italiener weiter vorwärts kom- « l nur noch

m?n da anscheinend zahlreiche Verstärkungen auf chm- hrden von G
reichlicher Seite ankommen. . . — Begnadig

chäW Bulgarien. (Ctr . Bln .) Man schreibt, die Re- i -ekrctär des
aieruna wüßte ganz gut, daß das Volk unter keiner Be- fenftntfbe» geg
tzinaung geneigt sei, an der Seite Serbiens , am Knege n Menschenan
teilrunehmen da zwischen Serbien und Bulgarien eine un- mt  Gesängni-
LLre leereklaffe.  Vor dieser Tätsache der- die Sb
stumme jede gegenteilige Ansicht. »den Vorfall' i amerilta. !) getzf ab«

- Vereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) B^ annt-
macken die Vereinigten Staaten neuerdings große An.

«n « nn? r » nfnntznn, "°r «ri^ nnjnnlitt, »
Wandel festeren Fuß in Südamerika zu fassen Zu- die,ent

ßL wuche kürzlich offiziell eine j IJ
nrrmfnnferetu nach Washington einberufen . Tie chilemicheil
Miiapni-dneten auf der Washingtoner Finanzkonferenz
vracken chrer Regiermifdie Verwendung von Dollarwch

seln Zwecks Zahlung des Ausfuhrzolles auf « alpe .e^ a"n[tanbe§ von P,
memvfehlen Wird dieser Vorschlag angenommen d m ^ Meer
ist diese chilenische Ausfuhr von London unabhängig , *( ;u verprov
die erste Bresche in die englische Finanzherrschaft rn Sud ^ ächtet
amerika ist geschlagen. >ie alte Diensti

^ Mgenen Mon
Aus crllev Mert . ^ chältnisse

'itrabe ist vo» Erschlagen.
Word» "kn, das Diel9UCI3tX

r> ^ ftVia ucns| iet Ffii1)° ausgehoben
rnput hnrf ftpnpnhnt Rtrmrivimpfrb,rift fietfriIn einem dort  liegenden Zigarrengeschäft herrschte snt

längerer Zeit ein sehr lebhafter 'Verkehr. Tie Ermin- jtoi. Das Mä
We der Dien

panoe rn Leuricyrano uno oer iDiniiug, oen ,ie aus un¬
ser öffentliches Leben ausüben werden, abhängen. Ich hege
die Zuversicht, daß die Handelsvertretungen , soviel an ihnen
liegt , im Sinne k>er obigen Anschauungen auf die von
ihnen vertretenen Kreise einlvirken, und diese zu einem
Verhalten bewegen werden, das in gleicher Weise ihrenr
Ansehen, wie dem vaterländischen Interesse entspricht und
die Anwendung der Zwangs - und Strafbestimmungen der
Bekanntmachung vom 23. Juli entbehrlich macht.

Zu lvünschen wäre, daß im besonderen einige Kon¬
ventionen die Worte des Ministers beherzigten : „Ter Krieg
darf unter keinen Umständen als Konjunktur  angese¬
hen werden."

o.
Tie „gefährliche, furchtbare Bewegung" ist also noch

im Gange und bringt der erschreckten Ententeberichter¬
stattung nicht nur keine Anhaltspunkte zu besseren Hoff¬
nungen, sondern lvird immer gefährlicher für ihren russi¬
schen Freund . Ter russischen Presse schnürt die Angst vor
dem Geschehen an der Front fast die Kehle zu.

Noch bevorstehend.
Vorerst ist, wie die „Morning Post " richtig sagt,

„die größte Umzingelung noch nicht vorüber ", die die
Hauptsorge der Entente bildet . Sie ist noch im Gange
und verläuft , wie die amtlichen Berichte erkennen lassen,
durchaus günstig.

D i e S chee r e.
Es hat schon an dem nördlichen und südlichen

Schenkel eine ganz gewaltige 'Zusammenpressung auf einen
im Vergleich zu dem frühen sehr geringen Raum statt-

cangerer 3m ein it-iji leuijuiua « irnji . ***■*”**'
langen ergaben, daß in den Wohnräumen der Jnhabemi schuld an
des Geschäfts allnächtlich gespielt wurde. Es gelang Kli- »sremdendes Geicyasls aiinall -rnn , geipieir -vuroe. Ws geuiuu
minalbeamten , sich Einlaß in die Wohnung .zu verschal- sondern
feil. Sie fanden 12 Frauen beim eifrigen Spiel . Alle muß- win ber Woh
in » Niv»» v»off4\ Sfi -v WoVito itnf VtJ'fP 'tt itrth iTJHI' lICIIten den Weg nach der Revierwache antreten und wuckeii!nach dem s
dort festgestellt. ^ nung ein

? Königsberg . In einem Schloß Russisch-Polenswd Füßen u
von unseren Truppen eine in eine Kiste verpackte Mar- ' Ausführung
morgruppe „Mutter und Kind" gefunden. 'Nach der Aus- »obil, das u
sage von nicht geflohenen Angestellten ist die Gruppe w® !ilt hatte , m
Russen aus Teutschland verschleppt worden. Da sie jeden- « tief in
falls aus Ostpreußen stammt , so wurde sie dem Landes- Fremde l
hauptmann Ostpreußens , von Berg, übersandt , der m  M und Hab«
den Eigentümer sucht. - Mnt habe

:) Insterburg. (Ctr. Frkft.) Wie bekannt wird, er- «nchzukehren
brachen die Russen seinerzeit im Park des Schlosses Ke- st Begriff
orgenburg bei Insterburg das Mausoleum der Familie van R Bericht
Simpson , öffneten die Särge und durchwühlten sie ii»® * und sie h

"hielt dasSchmucksachen.

Der Kndenhof.
! > ^ ^ 3- !

„Nein, Tick — jetzt istss genug", rief Hanna heftig,
„nun laß mich sprechen! Hast du Herrn Payne auch ge¬
sagt, daß es hier eine 'Persönlichkeit gibt, die sich direkt
weigert, mich die Kosten für ihr Studium in Oxford tra¬
gen zu lassen, obgleich ich weist daß Vater immer die Ab¬
sicht hatte , dich nach Oxford zu schicken?"

„Tas mag schon sein", nickte Tick, „aber ich bin nicht
so geartet , daß ich' s ertrüge , mich von dir erhalten zu
lassen, Hanna !"

„Und so gibst du lieber deine Karriere darum und — "
,Waß es gut sein, Hanna ", bat Dich „sobald ihr Er¬

heiratet seid, ziehen die Mutter und ich nach London,
wo ich schon ein Plätzchen finden werde. Tu hast mich aber
vorhin nicht ausreden lassen; Payne meinte , wenn T!om
dich absolut an den Bettelstab bringen wolle, könne er's
nicht ändern , aber er rate 'dir dringend , ihm vor der
Hochzeit keine größere Sumime mehr W geben — so, nun
habe ich meinen Auftrag ausgerichtet , und nun wollen
wir zum Tee gehen."

Zweites Kapitel.
„Hanna , Fräulein Mohne macht mir Sorgen ", sagte

Frau Brent etwa zwei Tage später zu ihrer Stieftvchiter.
Inwiefern denn , Mütterchen ?"

„O, sie steht morgens stets am Gartentor , um auf
den Briefträger zu lvarten , und die Kinderfrau sagte mir,
daß sie nachts oft stundenlang toeine."

„Tas ist allerdings besorgniserregend — ob sie in
ihrer Familie Kummer hat ", meinte Hanna nachdenklich,

„woher weißt du übrigens , daßj sie den Briefträger am
Tor erwartet ?"

,Hilh sagte mirs — willst du nicht mit Fräulein Mahne
sprechen, Hanna ?"

„Vielleicht — zuerst! aber werde ich mit Lily sprechen;
sie darf sich nicht daran gewöhnen, auf alles aufzumerken
und dann ihre Wahrnehmungen weiter zu verbreiten ."

Hanna hatte keine besondere Vorliebe für die Erzieherin
und war fest davon überzeugt, daß dies gegenseitig sei und
daß Winifred Mahne j-ede Einmischung in ihre persön¬
lichen Angelegenheiten, wie Korrespondenz und nächtliches
Weinen übel aufnehmen werde. Vielleicht hatte Tick, der
behauptete, die Gouvernante besitze nur äußerlichen Schliff,
während sie innerlich sehr „unerzogen" sei, Hanna ' s Mei¬
nung beeinflußt.

Jedenfalls waren die Zeugnisse und Empfehlungen, mit
denen die junge Tome vor etwa vier Wochen aus Pork-
shire eingetroffen war , sehr gut gewesen, und Frau Che-
vasse, die Tome, in deren Haus Fräulein Mahne bisher
gelebt hatte , hatte sie nur ungern verloren , weil, loie
sie schrieb, die Erzieherin erklärt hatte , die Luft in Pork-
shire sage ihr nicht zu.

Daß Fräulein Mahne außerordentlich „wißbegierig" >var
und durch mehr oder weniger taktvolle Fragen sämtliche
Beziehungen der Familie Brent in Fernside und Ashton
zu ergründen suchte, hatte sie Hanna speziell unsympa¬
thisch erscheinen lassen.

Ms Hanna eine Weile nach ihrer Unterhaltung mit
Frau Brent ins Schulzimmer trat , saß Fräulein Mahne
mit trübseliger Miene am Fenster ; die Kinder waren nicht
anwesend. Sich der in Gedanken Versunkenen leise nähernd,

schlägt voi
in, von jetzt

den Zollto
Prozent zu
Seheimni

Brest: Tie
von Penm

ischt. Zwei

legte Hanna ihr die Hand auf die Schulter ; Fräulein MW Ihre groß
fuhr auf und rief heftig : ^ sie lel

„Fräulein Brent , 0 wie bin ich erschrocken!" « äulein Br
„Das tut mir leid", sagte Hanna herzlich; „Ihre ^ ^

danken hatten Sie wohl weit hinweMführt , Fräulei« i eiilgeenat-
Mahne ?" JiHtttf) Ihre

„Ja ", nickte die Erzieherin . Sie war ein kleines, ij )tS)
liches, dunkelhaariges Geschöpf mit großen, schwarzen ,iS)Ueû ^
gen, die einen außerordentlich abweisenden Eindruck hattet̂ -Ihpeaswürd

„Ich hoffe, es gefällt Ihnen hier , Fräulein Müyne- @
fragte Hanna jetzt freundlich. '- Ihnen di«

„Wie kommen Sie darauf , Fräulein Brent , weW % ,
halb sollte mips hier nicht gefallen ?" entgegnete Wv ' st„np j,a _

ich hoffe, Sie ü“ te äulem
fred Mähne sichtlich beunruhigt.

„Weil mir gesagt wurde
mich nicht für zudringlich — daß Sie nachts hnitund'
weinen."im . . . . ... Itttie hi ptn<t

„Wollen Sie damit andeuten , daß ich die Kinder rnfvv ^
dessen tagsüber vernachlässige, Fräulein Brent ?" r J '
Fräulein Mahne herausfordernd.

„Gewiß nicht, Fräulein Mahne ", antwortete ^ ^elD:
aufrichtig bekümmert, „ich meinte nur , der Sache I - «1% $ M
wähnung tun zu müssen, weil der Gedanke nahe n » .
daß die Verhältnisse in unserem Hause vielleicht die ^ * "’r
daran tragen , nnd da ich Sie engagiert habe, ists siej, ' 1
auch meine Pflicht , dafür zu sorgen, daß Sie sich " •5ei tttrr. 'Cr.
recht wohl fühlen ." _ fnb  fo ton!

Winifred Mahne war jedenfalls keine impulsive ' ^ ^
tur ; sie hörte Hannas teilnehmende Worte kühl au ^ Nrrie hw>.
als sie dann antwortete , geschah es in einer Weild ^ -.)a, ^ ,
keinen Zusammenhang mit dem vorhergehenden Mir U 1 oe l] er'
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Meine Wronik.
_ Kunftraut ). Erfreulicherweise trifft die Vermutung,
-ie Russen den wertvollsten Teil der Ossolinskischen

..mlungen nach Rußland entführt hätten , nicht zu. Die
berger wissenschaftlichen und künstlerischen Einrichtun-
sind vielmehr ziemlich unberührt geblieben . Tagegen

Mn die öffentlichen und privaten Sammlungen der Ru-
»en sortgeschleppt , und auch in den Sammlungen der
«vinz große Verheerungen angerichtet . So wurde die
Zeski-Sammlung in Podhorze ausgeraubt und die Czar-
skq-Sammlung in Sienawa vernichtet,
h Altertumsfunde . In dem Kreise Dun (Eifel ) wurden

„ Fuße des Hörschberges umsangreicge Baureste , aus der
Derzeit stammend , bloßgelegt . Unter anderem stieß man
sj tleberreste von Villen , in denen noch Treppen - und

ts- ideeinrichtung gut erhalten sind . Ter unter der Treppe
>en Mdliche Heizraum wird von einer Anzahl Säulchen ge-
ber jg«n. In diesem Raum fand man noch Asche; die Hei-
uer Hskanäle, die an den Wänden vorbeiführen , sind noch
ing «lich erkennbar . Ta die Provinzialstraße über die Al-

Msfelder hinwegführt , sollen die Ausgrabungen aus
peu Khrsrücksichten vorläufig nicht fortgesetzt werden,
ich« !: Vermächtnis des Herzogs von Braunschweig . Seit
di« rr Reihe von Jahren war die Stadt Genf Gegenstand
Lien e Forderungen seitens des französischen Fiskus , der die
>teit Dung der Mutationsgebühr aus dem Millionenver-
! ist jchtnis des 1873 verstorbenen Herzogs von Braunschweig
Wz- iderte. Jetzt ist ein Vergleich zustunde gekommen . Er
m-- tiarf nur noch der Ratifizierung durch die zuständigen
stec- Men von Genf und Frankreich.

—Begnadigung eines rabiaten Belgiers. (Ctr. Bln.)
Re- i Zekretär des Kardinals Mercier , Branchen , war wegen

likrstandes gegen deutsche Wachen bei der Zerstreuung
üeg« n Menschenansammlung am Tor von Mecheln zu einem
u"- mal Gefängnis verurteilt worden . Ter Generalgouver
der- u hat die Strafe im Gnadenweg erlassen . Was sonst

it den Vorfall verbreitet wird , ist freie Erfindung.
!) Jetzt' aber. (Ctr. Bln.) Die Londoner..Mornina

mit- i«schlägt vor , daß die Ententemächte Übereinkommen
tut, von jetzt ab für jeden Monat weiterer Kriegs-

M ben Zolltarif gegen Deutschland nach dem Kriege
tesm zProzent zu erhöhen.

Fi¬ - Geheimnisvoll. (Ctr. Bln.) „Echo de Paris"meldet
Brest: Tie Besatzung einer Fischerbarke hat in der

st don Penmarch ein Faß mit etwa 160 Litern Oel
Mcht. Zwei andere Fässer wurden in der Nähe des

scheu
ver¬

wich'

' ''mt Hildes von Personen gefunden . Man glaubt , daß die
Jjj litt ins Meer geworfen wurden , um deutsche Unterste

tk zu verproviantieren.
Erdichtet. Einen Räuberroman erzählte das 18

walte Dienstmädchen Schacher in Berlin . Als Ende des
mgenen Monats die Herrschaft zurückkehrte , fand sic
Verhältnisse durchwühlt und die Scheiben des Büf-

t doi erschlagen. Aus dem Büffet waren 300 Mark ge-
ucbert. Stot, das Dienstmädchen blieb verschwunden . Es be-
c seit «te der Dienstherr der Vermißten und ließ sie ver¬
rann- tkir Das Mädchen leugnete vor der Kriminalpolizei
lbcriil rchuld an dem Einbruch und schob sie ganz auf
l Kri- »fremden Mann , der nicht nur die 300 Mark ge-
cschaf- eil, sondern auch sie selbst entführt hatte . Als sie
muß- »t in der Wohnung war , sei ein Mann gekommen und

UKW t auch bem Hausherrn gefragt . Der Fremde sei in
Ahnung eingedrungen , habe sie 'geknebelt an Hün-

ivurde liid Füßen und dann in die 'Badestube eingeschlossen.
Mal- Ausführung des Diebstahls habe er sie mit einem
M - jKtobtl, das unterdessen vor dem Hause auf der Straßet 'um Bit hatte, nach seiner Wohnung gebracht, die ganz

jeden- Nt tief in einem Walde liege . Nach einigen Tagen
nidez- "r Fremde Mann mit einer Flinte in den Wald

D Sw und habe vergessen , das Haus abzuschließen . Diese
^heit habe sie benutzt , zu entfliehen und nach Ber-

d, Wchzukehren. Hier sei sie gerade eingetroffen und
s Ke- ’Kt Begriff gewesen , ihre Dienstherrschaft aufzusuchen
re vKt>P Bericht zu erstatten , als der Hausherr ihr begeg-

^ Und sie habe sestnehmen lassen . Tliese Räuberge-
' hielt das Mädchen lange Zeit hartnäckig aufrecht.
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. Ihre großen Augen fest auf Hannas Gesicht hef-
m  sie lebhaft:
?räulein Brent , Sie sind wirklich zu beneiden ! Sie

und schön und nicht durch irgendwelche Rück-
Nngeengt ; Sie besitzen Macht und Reichtum , kön-

lldurch Ihre Umgebung beglücken oder strafen ünd
in diesem wohltuenden Gefühl ! Nicht , daß

wt zum Vorwurf machen möchte, durch die Macht
^benswürdigen Persönlichkeit lenken Sie alles und
^ Ihrem Gefallen , und ich weiß , daß es mir schlecht
' ahnen dies zu sagen , denn ich bin nur die Er-
- aber ich habe so oft über all diese Tinge nach-

" und da — "!

jjjjjjfeiit Mahne , die Kinder haben Ihren Nerven zu
.Nuiutet, und Sie sind dadurch aufgeregt und an-

' unterbrach Hanna jetzt den Erguß der Erzie-
£« te Weinen doch Wohl kaum nächtlicherweile in
' ." an die Macht , die mir zusteht ? Ich kann Ihnen

Gerung geben , daß diese gerühmte Macht sehr be-
w ! ist mirs doch nicht einmal gelungen , Ihr
" Su gewinnen und das tut mir aufrichtig leid ."

Alfred Mahne blickte Hanna seltsam an.
mache ich' s wie das Kind , welches heulte,

t«b ll)m ^ ett  Mond nicht herunterholen wollte ",
tJ11111 herb; „Sorgen um meine Angehörigen und

drücken mich nicht , denn ich besitze beides
! werden Sic einsehen , daß mir nicht zu lhel-
»^ i»anke Ihnen aber für den guten Willen und
^ *** hier in Fernside — sehr gerne sogar ."

k» besser", nickte Hanna erkältet , „heut ' Naehmit-

Wo der Wald mit dem einsamen Hause liegen sollte , konnte
sie sticht näher bezeichnen . Schließlich räumte sie aber ein,
daß sie selbst den Einbruch verübt hatte , um ihrem Ge¬
liebten Geld schicken zu können . , , ,

$ert $ fefaaC.
)) Gehaltskürzung während der Kriegszeit. Das Kauf¬

mannsgericht Charlottenburg hat jetzt die Frage , ob der
Gehilfe , dessen Gehalt infolge des Krieges ' gekürzt ist , An¬
spruch auf Nachzahlung des vollen Gehaltes im Falle der
Kündigung hat , auch für den Fall bejaht , daß die Gehalts¬
kürzung nicht sofort mit Ausbruch des Krieges verein¬
bart wurde , sondern erst nach der vertraglichen Kündi¬
gungsfrist , am 1. Oktober , in Kraft trat . Dies änderte
wie es in den Entscheidungsgründen heißt , nichts an der
rechtlichen Beurteilung des Streitfalles . Ein neuer , vom
bisherigen , unabhängig zu beurteilenden Dienstvertrag , ist
trotzdem zwischen den Parteien nicht zustande gekommen-
Ten Ausschluß der Kündigung durfte der Kläger , wie das
Kaufmannsgericht Charlottenburg in Uebereinstimmung mit
vielen anderen Gerichten wiederholt entschieden hat , wäh¬
rend der Kriegszeit als Bedingung seines Einverständnisses
mit der Gehaltskürzung ansehen . Nur um seine Stellung
zu behalten , willigte der Kläger in die Herabsetzung seines
Gehaltes auf die Hälfte . Das Ansinnen , sein Einverständ¬
nis mit einer Gehaltsverkürzung zu erklären , unter Ver¬
schweigung der kurz darauf zur Ausführung gekommenen
Kündigung verstößt gegen Treu und Glauben . Ein wich¬
tiger Grund im Sinne des Handelsgesetzbuches , den Klä¬
ger zu entlassen , lag nicht vor . Ter Kläger hat deshalb
Anspruch auf nachträgliche Zahlung des vollen Gehaltes!
für Oktober und November 1914, da seit Fortfall der dau¬
ernden Beschäftigung des Klägers während der Kriegs¬
zeit die ganze Vereinbarung der Parteien auch über die
Gehaltskürzung als hinfällig anzusehen ist.

?) Schmuggel. Wegen Schmuggels von Gummiringen
wurde ein Teil der Besatzung der norwegischen Dampfer
„Mira " und „Vega " bei ber Ankunft in England von
den englischen Behörden verhaftet . Unter den Verhafteten
befinden sich die Steuerleute und die Küchenchefs beider
Dampfer . Es ist feflyvstellt , daß die Mannschaften Ki¬
sten mit Gummi als Gemüse an Bord brachten und den
Gummi iu Norwegen weiterverkauften . Von den Dampfern
„Zeta " und „Haakon " verließen , kurz bevor die Dampfer
von Bergen nach England abfahren sollten , die Kapitäne
und andere Mitglieder der Besatzung die Dampfer , weil
sie befürchteten , daß sie bei der Ankunft in England gleich¬
falls verhaftet würden . Tie Besitzerin der Dampfer , die
bekannte große Bergenske Tampskibsselskab erklärt , von
der Angelegenheit nichts gewußt zu haben . Ter Vorfall
erregt großes Aufsehen.

?! Zündenbock. „Tailh Telegraph" meldet: Das
Kriegsgericht in Tevonport verhandelte gegen den Kapi¬
tän eines zur Kriegsflotte gehörenden Fischdampfers , weil
er sah , wie ein Unterseeboot einen Schoner beschoß und
versenkte , ohne das Unterseeboot anzugreifen und dem
Schoner zu helfen . Der Kapitän wurde im Sinne der An¬
klage für unschuldig , aber der Nachlässigkeit für schul¬
dig befunden und aus dem Dienste entlassen-

vermischtes.
?) veraufchungsmittel. Amerikanische Blätter berich¬

ten , daß unter den Indianern ein neues Berauschungs-
mittel in Ausnahme kommt , das unter dem Namen „Mes-
kal " schon seit längerem als ein , wenn auch seltener Han¬
delsartikel bekannt ist . Tie Indianer kennen es uüter
der Bezeichnung „Peyote ". Es ist die knopfähnliche Frucht
einer nordmexikanischen Kaktusart . Das neue Laster hat
bereits schon solchen Umfang angenommen , daß die „Ma-
hvnk -Konserenz " von Freunden der Indianer über Mittel
und Wege beraten mußte , dem Unfug Einhalt zu tun . Tie
Regierung soll aufgefordert iverden , die Sache mit allen
Mitteln zu unterdrücken , um einer Zerrüttung der Ge¬
sundheit der Leute entgegenzutreten . „Peyote " wird so¬
wohl als Tee genossen , löte auch gekaut . In letzterer Form

tag fahre ich mit den Kindern aus und dann haben <Sie
etliche ruhige Stunden ."

Nachdem Hanna sich entfernt hatte , blieb Winifred
Mahne in wenig angenehmer Stimmung zurück und die
Tränen , die ihre schwarzen Augen erfüllten , waren ent¬
schieden Tränen des Aergers . Tie für den Nachmittag ge¬
plante Spazierfahrt verwandelte sich infolge des Lahmens
eines Pferdes in einen Spaziergang und selbst dieser
geriet noch im letzten Moment in Gefahr , denn als Hanna
in Begleitung der Kinder aus dem Hause trat , stieß sie
auf Herrn Malvern , der sichtlich erstaunt ausrief:

„Fräulein Brent , Sie wollen ausgehen ?"
Charles Malvern trug ein herrliches Blumenbukett

in der Hand ; errötend nahm Hanna den Strauß entgegen;
und meinte dann zögernd:

„Ich ntöchte die Kinder , denen ich einen Spaziergang
versprochen habe , nicht gerne darum bringen — "

„Vielleicht gestatten Sie mir , Sie zu begleiten ?" rief
der junge Mann lebhaft.

„Gerne , ävenn ' s Ihnen Spaß macht " , nickte Hanna;
während Lily und Robert nicht eben entzückt auf den
Gast blickten.

Einen Diener herbeirufend , übergab Hanna diesem den
Strauß , damit er ihn ins Wasser stelle und dann lvard
der Spaziergang angetreten.

Eine Weile gingen alle vier neben einander her , bis
Herr Malvern plötzlich sagte:

„Kinder , seid ihr schon einmal um Pfennige gelau¬
fen ?"

„Nein , wie ist denn das ?" srug Robert lebhaft.
„Wartet , ich zeige euch, wie man ' s macht ", sagte Herr

nennt man den neuen Saft „ trockenen Whiskeh ". „Peyote"
ist zunächst für Geruch und Geschmack gleich unangenehm,
aber mit der Zeit gewöhnen sich die Opfer daran, ' wegen
der eigentümlichen Wirkung . Diese besteht merkwürdiger¬
weise vor allem in einer Ueberschätzung der Zeit . Im
„Peyoteraus " kommen einem Minuten wie Stunden und
längere Zeitabschnitte wie Ewigkeiten vor . Tabei ivirkt
das Mittel auf Färb - und Schallempfindungen . Nach dem
Genuß von Peyote , wozu allerdings bis zu 50 solcher
Früchte gehören , hat man den Eindruck eines kaleidoskop¬
artigen Vorüberziehens der wundervollsten Farben , und
ein einzelner Ton eines Musikinstrumentes klingt wie von
einer Symphonie umgeben , während gleichzeitig die er¬
wähnten Farbeneindrücke zur Geltung kommen . Sie In¬
dianer sind so sehr auf diese neue Form des Rausches vus,
daß sie, um ihm ungehindert ' von der Behörde frönen
zu können , der Sache ein religiöses Mäntelchen umge¬
hängt haben . Sie veranstalten fortwährend religiöse „Mee¬
tings ", um dem heiligen Geist , wie sie den Peyoterausch
nennen , dienen zu dürfen.

Was irgend gelten will , und tvalten,
Muß in der Welt zusammenhalten.

Kaus und Aof.
« ? Schweinefeuche. Trotz aller sanitären Maßnahmen
tritt die Schweineseuche immer wieder auf . Meistenteils
wird sie von auswärts eiitgeschleppt . Bekanntlich ist: die
Schweineseuche eine ansteckende Krankheit , die entweder
schnell oder langsam verläuft . Gewöhnlich tritt sie in Form
einer Entzündung der Brusteingeweide (Lungen , Brustfell,
Herzbeutel ) auf . Unlust zum Fressen , Mattigkeit , Fieber,
Husten , schneller , schmerzhafter Atem sind die sichersten
Anzeichen für hochgradige Seuche , die schon in 8— 14 Tagen
zum Tode Mrt , und zwar sowohl bei älteren , wie bei
jüngeren Tieren . Bei langsamem , also chronischem Ver¬
lauf der Krankheiten , sind neben Husten , Freßunlust , Atem¬
beschwerden und sichtliches Verküinmern , verklebte Augeit,
Schorfbildungen und Hautausschlag zu beobachten . Von
dieser chronischen Form der Schweineseuche lverden meistens
nur Ferkel und Läufer ergriffen . Weitn sie nicht nach
Wochen zugrunde gehen, genesen sie wieder und werden mast¬
fähig . Hinsichtlich der Bekämpfung der Schweineseuche ist
zu bemerken , daß den Anordnungen des beamteten Tier¬
arztes unbedingt Folge geleistet werden »ruß . Eilte Aus¬
merzung aller kranken Tiere ist in erster Linie ttotwendig.
Tie gründliche Desinfektion der Ställe darf nicht ver¬
säumt werden . Trockene, luftige , aber genügend warme
Ställe mit reichlicher Einstreu bieten gegen die Schweine¬
seuche den besten Schutz. Bewegung im Freien macht die
Schweine widerstandsfähig.

Malvern , und seine Art und Weise , mit den Kindern zu
Verkehren und sich ihnen zu widmen , geivann ihm im
Handumdrehen die Herzen der Kleinen.

Während dann die Kinder um die Wette liefen , unter¬
hielt der junge Wann sich Mit Hanna . Tas Gespräch
kam auf Luftschlösser , und Hanna äußerte lachend , sie habe
sich noch selten dieser Beschäftigung gewidmet.

„Tann haben Sie sich viel Kummer erspart , Fräulein
Hanna ", sagte Malvern ernst , „denn das Luftschlösserbauen
endet meist recht traurig ."

„Sie sprechen, als ob Sie Erfahrung in diesen Artikeln
hätten ", meinte Hanna scherzend ; „ ich dachte die Herren
Rechtsgelehrten bevorzugten mehr die praktische Tätigkeit ".

„Tas wäre wohl auch ihre Pflicht ", nickte Malvern,
„aber was will man machen , wenn sich beglückende Vi¬
sionen über die alten Folianten breiten , die man gerade
durchstöbert , um irgend ein altes Gesetz zu finden ? Gegen
seine bessere Ueberzeugung hängt man dieser Vision nach
und ehe man sichs versieht , ist das Luftschloß fertig .^

„Aber es ist doch nicht erwiesen , daß alle Luftschlös¬
ser einstürzen ", flüsterte Hanna halb scherzend ; Charles
Malverns Worte klangen so seltsam bewegt.

„Meinen Sie das wirklich , Fräulein Hanna ?" rief
Malvern atemlos , „o, wenn ich Ihren Glauben teilen
dürste ! Ich — "

„Hanna — ich bin so müde , wir wollen heimgehen ",
sagte Lilh weinerlich , ihre .Hand in Hannas .Hand schie¬
bend . : ,

figOTtfebant füllt)



'Todesstrafe entgangen ist , verdankt er wohl nur dem
Umstande , daß er am Schluffe der Verhandlung ein
volles Geständnis ablegte , wonach er dem französischen
Nachrichtendienst längere Zeit hindurch Nachrichten über
deutsche Truppenbewegungen übermittelte . Mayer ver-
suck'te übrigens auch einen Mordanschlag auf einen ® e-
fängnisausseher . Er kann von Glück sagen , daß er sich
vor eineni deutschen Gericht zu verantworten hatte , das
auch gegen einen so schweren Verbrecher em unparteii¬
sches Urteil bewahrte.

Theater -Nachrichten.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Donnerstag , 12 . : „Die Frau vom Meer " ,
ftreitaq , 13 . : „Kameraden " . ^ „ . ..
Samstag , 14 . ! Zum 1. Male . „Baumeister Solneß .

— Mainz.  11 . August . In der letzten Stadtver¬
ordnetensitzung wurden von mehreren Stadtverordneten
des Zentrums bittere Klagen über die Beschaffenheit des
Brotes geführt . Es hat sich herausgestellt , daß über
1000 Sack Mehl durch verkehrte Einlagerung und Be¬
handlung stickig geworden sind . Die Bäcker erklären
ganz offen , daß dieses stickige Mehl mit gutem vermischt
wird , und daß dadurch Mehl und Brot an Gute m - l
verlieren.

Morgen Freitag abend 8 */z Uhr:
Versammlung

im „Schützenhos " (Bes . H . Diefsenbach ) .
Tagesordnung:

1. Besprechung über Bezug von Saatweizen u . Saat¬
korn.

2 . Heuabgabe . ,
8 . Festsetzung betr . Verkaufspreis von Modrows In¬

dustrie (1. Absaat ) .
4 . Verschiedenes . . L

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten . ^ m .

Der Vorstand.

Es wird nochmals gebeten , Bestellungen in Saat¬
weizen und Korn sofort zu machen.

Von jetzt ab wird ewiger Kleesamen bei dem Ren¬
danten ausgegeben . Die Mitglieder werden gebeten,
sich ihren Bedarf für das Jahr 1916 schon jetzt zu decken,
da derselbe sehr teuer wird . ^ _ .

Der Vorstand.

Trotz der großen Preissteigerung in Wolle u . Bg.
wolle verkaufe 'meine noch lagernde prima Stoff,
bekannt billigen Preisen.

Ein Posten fertige vlousen von Mk . 2.25

Ein Posten ^e § tiigt " i ^ öate » » 4 .50

0O$tÜttlC sehr preiswert von Mk.19.50 an
Auf Kleiderlelne « . Mairsellne u . Cattrrne gewiih

während der Verkausstage 10 °/0 Rabatt.
Ein großer 8« jedem annehmbare«

Posten IlCSie Preise.

OJcr Brotgetreide verfuttert versündigt sich am
vaterlande und macht sich strafbar.

Christian Göller
Erbenheim

Wiesbadenerstraße Tel . Nr . 1514
empfiehlt sich zur Lieferung

von:

hetzte  nadmehten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 11 . August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 11 . August . Nördlich von

Souchez wurde ein französischer Handgranatenangriff
abgeschlagen.

Bei Eourcy , nördlich von Reims , versuchten die
Franzosen einen von ihnen vor unserer Front gesprengten
Trichter zu besetzen. Sie wurden daran gehindert.
Der Trichter wurde jedoch von uns in Besitz ge¬
nommen . „ .. .

Unsere Infanterie wies am spaten Abend einen
Angriff auf den Lingekopf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schwächere Vorstöße , die die Russen in den letzten

Tagen längs der Straße Riga -Mitau machten , wurden
leicht abgewiesen . Sonst nördlich des Njemen keine Ver¬
änderung , _ _

Ein Angriff stärkerer russischer Kräfte aus Kowno
heraus scheiterte . Die Zahl der dort seit dem 8 . Aug.
gemachten Gefangenen erhöhte sich auf 2116 , die der
Äaschinengewehre auf 16,

Oestlich von Lomza weicht die ganze russische Front.
Die stark ausgebaute Ezerwony -Bor -Stellung konnte
vom Feinde nicht gehalten werden . Unsere verfolgen¬
den Armeen überschritten den Ezerwony - Bor
und dringen östlich desselben vor . Der Bahnkno¬
tenpunkt südöstlich von Ostrom nahmen wir in unseren
Besitz . „ . o • v

Oestlich von Nowogeorgijewsk wurde das vom Feinde
geräumte Fort Benjamin besetzt. Die Festung Nowo¬
georgijewsk und Brest -Litowsk wurden von unseren Luft¬
schiffen mit Bomben belegt.

Oberste Heeresleitung.

Jakob Heilbrunn
Erbenheim.

I. 1.1>.Ultimi

Nr.

Aufruf.
In Feindesland kämpfen weiter für uns unsere tapferen Kriy ^ abgegk

<vn der Heimat suchen wir ihr und ihrer Angehörigen Loos M > — a  -

Dörrapparate . Haus back
öfe « , sowie für Kupferersatz¬
kessel gußeiserne Kessel , roh
und emailiert , in allen Größen.
Räucherapparate , Kartoffelernte¬

maschinen.

Äöalichkeit ' zu 'erleichternd Klein sind unsere Mittel , groß mil Erbenh.
Tankesschuld . DaS ganze Volk muß diese Schuld tragen Sein
Hetzer spende nach Kräften . Auch der kleinste Betrag ist Willkomm
Heute gilt es, Gerede und Kleinlichkeiten hintenansetzen und » - -
dem einen großen Werk zn dienen . Daß da oder dort die Bi«!
una von Liebesgaben oder die Verwendung der vorhandenen « ,
nicht ganz einwandfrei gewesen sei, mag in Ausnahmefälle »! r Die Be!
treffen . Aber im großen und ganzen muß man die freudestrch aI § baI
den Gesichter der Soldaten gesehen haben , welche von der Fi, .
kamen ihren Wunschzettel auf den Depots abgaben und null ! “ P ‘ 0
möglichen Liebesgaben , wie Hemden , Unterhosen , Leibbinden, Hl«' 1915 erlasse!
und Wurstwaren , Fleisch- und Fischkonserven , Marmeladen , Cigai»
Cigaretten , Tabakpfeifeu und Tabak , allen möglichen Mittel «_ftohnrht rntphpr nilsruckten.Unaeriefer Mineralwaffer usw . bedacht, wieder ausruckten . . . Q_ '-
61SS Uhr abends geht dies beständig. Mr die Tom

Waschmaschinen , Schrot - « « d
Backmetzlmühle« , Dezimal-
waagen , sowie zur Saat : Drill - j

Maschinen , Pflüge , Eggen.

Ha^ ptdepot , wo^ die Liebesgaben waggonweise ankommen , veiji Es wir!
nach Bedarf mittels Autos das Ausgabedepot . Einer klemm Ing mitgetei
griff von einem derartigen Betrieb kann man sich ungefähr mm Zruschprämi'
wenn man bedenkt, daß bei Truppentransporten und Verschieb»« * fpftrrpfpfe
an einem Tag auf dem Liebesgabendepot in Stry > allein »». se|tgefetz. V. i V. u . .mW SITII rtÄ I

wird ein

Am Samstag
vormittags von io Ubr ad

prima fettes

Rind

Hemden verausgabt wurden , und dies Alles Dank der Opferm!
keit der in der Heimat Verbliebenen . Aber noch nicht alle sind
dieser Dankesschuld bewußt , und für manchen, der einmal em 6i
leHeigetragen hat , scheint die Sache damit erledigt zu sein,
geben aber unsere Soldaten fortgesetzt draußen m Not und
Lehrung „Gut Blut ihr Leben " fern der Heimat ! Mancher
Daheimgebliebenen hat sich sicher noch mcht cmmal die Seelen^ Auf den
dieser Armen vor Augen geführt , welche Monate lang fern ombe ein w
ihren Lieben draußen stehen in steter Todesgefahr . Jeder , d braune
irgendwie in der Lage ist - und d .ren gibt es viele - soll » ' ',
gesetzt dazu beitragen , denselben auch einmal eine Freude i>
reiten . Die ansehnliche Summe von 1300 Mk . ist bereits
seiten unserer Einwohnerschaft für das Rote Kreuz aufge
worden ; auch konnte eine stattliche Anzahl Wollsachen
werden , aber jeder Tag erfordert neue Mittel und enorme
müffen weiter aufgebracht werden , um täglich Tausenden M
dürftigen Soldaten draußen eine Freude bereiten zu können.

Es ergeht deshalb die dringende Bitte an Alle, die dazu>

2
Montac

die kommen!
nur vormitt

Die Ka

»Die H,
sich in der

Crbenhe

gebeten,
izugeben.

Crbenhe

sin freiwilligen gaben
.um Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 39.10 M.

öerzl . Dank . T .
zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A . : Breitenbach , Kassierer

Graue KriegsiroIIe
wurde aus den in Belgien und Frankreich be¬
schlagnahmten Beständen auf Veranlassung des
König !. Preuß . Kriegsministeriums hergestellt . Ter
von der Regierung vorgeschriebene Preis ist für
die neu eingetroffene Sorte 2 das Psd . Mk.

Lot 10 Pfg.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16.

Fernspr . 1924.

das Pfund zu 90 Pfg . bei mir ausgehauen.

Hermann Weis.

Lage ' siilch und "ganz" besonders an diejenigen , welche nicht dinll'V
indirekt an diesem schrecklichen Krieg beteiligt sind, nach KrLD

Fri3oh eingetroffen
Ta schöne grosse Uollberinge
Bismarkheringe, Rollmops

sowie

neue Kartoffeln
bei

»eben . Der Unterzeichnete ist gern bereit und vom Kreisverm»
Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden beauftragt , Gav»
das Rote Kreuz oder auch für das hiesige Vereinslazarett , I
an Geld oder Naturalien gegen öffentliche Quittung event. «»]
sonderem Wunsch über Verwendung entgegen zu nehmen.

I . A - : M . Stöger,
Kol .-F . der Freiw . Sanitäts -Kolonne vom Roten!

Erbenheim.

Die Am
«dsturms

nach bei
nächst Do

ninrolle ar
doppell
sich sä

bjahr v
Nmrolle eil

Erbenhei

»eh . Schrank,
Gartenstraße.

- w Das Ob
Hergestellt aus der in Belgien u . Frankreich - erv̂ W AeHrenle
Wolle . Sorte Nr . 3 (5-Draht ) zu den von dem 5 Mark

Bekanntmachung.
Kg. 35 Pf ., Mindestbetrag 35 Pf.

Ab i Auaust l. Js . sind die bahnamtlichen Rollgebühren für
Erbenheim , Nordenstadt , Delkenheim und Wallau wie folgt vorüber¬
gehend festgesetzt worden:
a ) Für Gilgnt für je angef . 50
b ) „ Frachtgut in Erbenheim

Zone I.
ßone II.

„ „ in Nordenstadt
„ „ „ Delkenheim
' " " Wallau

^Wiesbaden , den 1. August 1915 . , ^ t 0 ,
Kgl . Eisen ! ahn Verkehrsamt.

18
25
30
35
40

20
30
30
35
40

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raueb -iltensilien und Cabake

Papier * und Scbreibwaren , sowie Scbulart ikel
VE" feldpostkartons ' ‘VH

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst re
von 5 Pfg . an.

Blechdose«
Gelpapier , H- lchiste« , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

lipi ! A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse ._

Gebr . Rover
dm Reinigungsanstaltu. kirim. Frankfurti M.

Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

‘Franj Werter,
Neugasse.

Lvoue . ejuue su . " a“ --- -- ------ ---" ivcarr
Preuß . Kriegsministerium vorgeschriebenen Pre » Crbenhe
Mk . 4 .75 per Psd . und 9 */ , Pfg . per Lot.

Ado » Levi>
Zum Ansetze«
empfehlen geeignete Sorten

Wohnung
2 Zimmer und , J ^ WflSauft
Denn. Näh . im Gesänan

Auf Grr

Außerdem verschied . Sorten
Essig , Fruchtsäfte , Wein,
Spirituosen aller Art zu

billigsten Preisen.
Feldpostpaketchen fertig

zum Absenden.

Helm Westenberger.
G . m . b . H.

Wiesbaden
Schulberg 8. Tel . 4285

i Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

Aohmns
4 Zimmer und KM
Zubehör , Par .terre
Stock , per 1. Okt . ^
früher zu vermieten-
im Verlag.

. Schöne

l-  3-Ziianer-Wö
an ruhige Leute zu
Näh . im Verlaß-

1- o. Ä-Zimmer-
Wohnung

sofort oder später zu verm.
Frankfurterstr . 66.

bei de
Landen de;
^gemessen
Talles die
?? g oder
^ 'zuführel

um e
gehenden

täglich
Mt sin!

l'U Berka
einer

),  die
. Butte
!r beim

H ° b. eine S . d--
n . gut erh . t , dix
Platte « das St. z-^1
abzugeben Auch f ja
zahl große u kleiN^

aus 6

Kassel , i .Hanse Gub
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